
 

1. Experiment: Knete zum Schwimmen bringen

%ei diesem E[periment geht es darum� $uftrieb begreifbar zu machen. Es findet sich in 
vielen Büchern, weswegen es hier nur sehr kurz zusammengefasst wird.

Was wird benötigt?
  Ɣ Ein %ecNen mit :asser
  Ɣ Eine 5olle .nete pro .ind

Durchführung:
Erst wird gemeinsam beobachtet� dass die .nete unter geht� wenn man die 5olle ins 
Becken gleiten lässt.
Dann sollen die .inder die .nete so Yerformen� dass sie schwimmen Nann.

Beobachtung:
Viele .inder fangen sofort an� eine 6chüssel zu formen� mache .inder Yersuchen eine 
gro�e )llche zu erzeugen� wie bei einem )lo�. 6obald die erste Ä6chüssel³ schwimmt� 
Yersuchen es alle .inder mit dieser /|sung.

Erklärung:
:enn ein *egenstand ins :asser eintaucht� Yerdrlngt er so Yiel :asser� wie in dem 
Volumen� dass er dort einnimmt Yorhanden war.
Da .nete schwerer ist als das :asser mit dem gleichen Volumen� sinNt sie.
:enn die .inder eine 6chüssel formen� dann wird das Volumen der .nete gr|�er� die 
Masse bleibt aber gleich. Die 6chüssel enthllt nicht nur die .nete� sondern auch /uft� 
die Yiel leichter ist als :asser. :enn die 6chüssel so gro� ist� dass das Yerdrlngte 
:asser so schwer ist wie die 6chüssel �.nete � /uft�� dann schwimmt sie.
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2. Experiment: Schwerpunt (Vorführexperiment)

Mit diesem Experiment wollen wir zeigen, dass Auftrieb alleine nicht reicht, wenn man 
ein Schiff bauen möchte. Ganz nebenbei wird hier auch offensichtlich, warum man nicht 
einmal bei Modell-Booten Styropor für den Rumpf verwendet. Dieses Experiment verläuft 
in zwei Phasen:
   Ɣ In der ersten 3hase wird� wie bei naturwissenschaftlichen E[perimenten üblich� 
      analysiert, was passiert.
   Ɣ In der zweiten 3hase folgt die 6\nthese� wo� lhnlich wie bei einem technischen 
      Experiment, ein Mittel gesucht wird, das das Wunschergebnis liefert.

Was wird benötigt?
   Ɣ Ein .unststoffbecher �&offee-7o-*o�
   Ɣ Ein mit :asser gefülltes %ecNen
   Ɣ �� Murmeln

Einstieg:
Die /ehrNraft fragt die .inder� ob der %echer wohl schwimmen wird� wo der doch 
offensichtlich sehr viel Luft enthält.

Durchführung:
Der %echer wird Yorsichtig auf die :asseroberÀlche gestellt. Daraufhin flllt er um� lluft 
Yoll :asser und geht unter. Mit den .indern wird überlegt� warum der %echer auf dem 
:asser umNippt� und was man dagegen tun N|nnte. 
Der %egriff Ä6chwerpunNt³ ist normalerweise noch nicht beNannt und die .inder N|nnen 
die 8rsache des .ippens schwer beschreiben. 2ft Nommt die ErNllrung� dass der %echer 
zu hoch ist� oder oben gr|�er als unten. Meistens Nommen die .inder selber auf die 
Idee� dass man etwas 6chweres in den %echer tun N|nnte. $lle anderen Ideen sollte 
man aber ebenfalls ausprobieren. �%echer umdrehen�.
:enn Nein .ind auf eine /|sung Nommt� Nann man fragen� was wohl passieren wird� 
wenn man �� Murmeln in den %echer füllt. Dann füllt man die Murmeln in den %echer 
und stellt ihn wieder Yorsichtig auf die :asseroberÀlche.

Beobachtung:
Der Becher mit den Murmeln schwimmt.

Erklärung:
Der leere %echer ist so leicht� dass sein 6chwerpunNt weit über der :asseroberÀlche 
liegt, deshalb fällt er bei der leichtesten Bewegung um.
Durch das Gewicht der Murmeln wird der Becher schwerer und taucht so tief ins Wasser 
ein� dass sein 6chwerpunNt unter die :asseroberÀlche sinNt. Dadurch Nippt er nur noch 
bei sehr starNen :ellen um und schwimmt stabil.
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Was bedeutet das für die Konstruktion des Schiffes?
Der Schwerpunkt des Schiffes sollte unten in der Mitte, am besten unter der 
:asseroberÀlche liegen.
Das ist der wichtigste *rund� weshalb die $ntriebsmaschinen Yon modernen 6chiffen 
ganz unten im 5umpf sind. +istorische 6egelschiffe haben aus diesem *rund 6teine 
oder andere schwere *egenstlnde entlang des .iels.
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3. Experiment: Bewegliche Ladung
Mit diesem E[periment betrachten wir den EinÀu� Yon beweglicher /adung auf die 
6tabilitlt eines 6chiffes.

Was wird benötigt?
   Ɣ Der Metall-DecNel
   Ɣ Die Murmeln
   Ɣ Das mit :asser gefüllte 3lanschbecNen

Durchführung:
Die .inder sollen Yermuten� ob der Metall-DecNel schwimmt. Die meisten Yermuten 
richtig� der DecNel schwimmt� wenn man ihn Yorsichtig auf die :asseroberÀlche setzt.
$nschlie�end sollen die .inder schltzen� wie Yiele Murmeln dieser DecNel tragen Nann� 
beYor er unter geht. Dann werden nach und nach immer mehr Murmeln in den DecNel 
gegeben� bis er YersinNt.

Beobachtung:
Die erste Murmel rollt an den 5and� die zweite Murmel rollt zur ersten und bei der fünften 
oder sechsten Murmel sinNt der DecNel.

Erklärung:
Murmeln rollen sehr gut und wenn eine oberÀlche schief ist� rollen sie immer zum tiefsten 
3unNt� den sie erreichen N|nnen. Dadurch taucht der DecNel an der 6telle� zu der die 
Murmeln rollen� so tief ein� dass :asser über den 5and in den DecNel gelangt und dieser 
unter geht.

Ergänzung:
+ier Nommt Yon .indern hlufig der Einwand� man müsse die Murmeln immer paarweise 
auf Meweils gegenüber auf den DecNel legen� dann würden sie nicht in eine EcNe rollen. 
Es lohnt sich� mit den .inder alle Ideen auszuprobieren� wie man Murmeln am :egrollen 
hindern Nann.

Was bedeutet das für die Konstruktion des Schiffes?
Damit das 6chiff stabil schwimmt� sollte bewegliche /adung an der %ewegung gehindert 
werden.
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